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Verehrte Leserin, sehr geehrter Leser, 
liebe Freunde und Förderer Himme-
rods!

Himmerod ist immer wieder für eine 
Überraschung gut, sowohl in erfreuli-
cher Hinsicht wie auch bisweilen her-
ausfordernd und Besorgnis erregend. 
Erfreulich, ja geradezu sensationell, 
ist die Nachricht, dass das Landesbib-
liothekszentrum Rheinland-Pfalz eine 
gut erhaltene Pergamenthandschrift 
erwerben konnte, die um 1316 in der 
Schreibstube des Klosters Himmerod 
entstanden ist und bisher der Wissen-
schaft unbekannt war. Hintergrund-In-
formationen dazu und Fotos finden Sie 
in der vorliegenden Ausgabe unseres 
Newsletters. 

Erfreulich ist ebenfalls, dass das vor 
zwei Jahren eingestürzte Teilstück 
der Klostermauer – damals eine böse 
Überraschung – inzwischen wieder 
restauriert werden konnte und die 
dringend erforderliche Ausbesserung 
der Südmauer an weiteren Schwach-
stellen in Kürze abgeschlossen sein 
wird. Auch dazu gibt es einen illust-
rierten Bericht.

Erfreulich rege ist das Interesse an 
der Ausstellung „Email auf Kupfer“, 
deren Vernissage am Ostermontag die 

diesjährige Saison des Museums Alte 
Mühle eröffnet hat. Die beiden Künst-
lerinnen Ingeborg Martin und Brigitte 
Westemeier präsentieren aus ihrem 
Schaffen wunderschöne Arbeiten in 
der klassischen Art des Emaillierens. 
Zum Besuch der Ausstellung steht ein 
liebevoll gestalteter, kompakter Kata-
log bereit, der zum Selbstkostenpreis 
von 10 € angeboten wird. Die Ausstel-
lung ist noch bis zum 12. Juni zu sehen, 
dienstags bis sonntags von 14 – 17 
Uhr. Ab dem 19. Juni 2022 wartet der 
Creativ-Kreis-International mit einer 
Sonderausstellung „Mandalas – Bilder 
erzählen Geschichten“ zu Ehren von 
Gertrud Rittmann-Fischer auf, der un-
ermüdlichen Initiatorin des Email-Mu-
seums in der Alten Mühle. Eine Wür-
digung der am 24.11.2021 im Alter 
von 99 Jahren Verstorbenen finden Sie 
ebenfalls in diesem Newsletter.

Erfreulicherweise gehen auch die Vor-
bereitungen zum Ausbau des ehemali-
gen Konventgebäudes als Jugendhaus 
des Bistums Trier zügig voran: Nord-, 
West- und Südflügel des Gebäudes 
sind zu räumen. Alle inventarisierten 
Kunstobjekte wurden im Ostflügel so-
wie in einem Teil des nördlichen Sei-
tenschiffes der Abteikirche gelagert, 
um sie während der zweijährigen 
Umbauphase zu sichern. Die Zimmer 

im ehemaligen Gästetrakt sind fast 
vollständig geräumt: Ausgewählte re-
präsentative Möbelstücke wurden auf 
Bitten der Leiterin der Klosterherber-
ge, Frau Caroline Horschel, dorthin 
ausgeliehen, um die teils renovierten 
Räumlichkeiten aufzuwerten. Weiteres 
Mobiliar, vor allem Betten und Kleider-
schränke, aber auch Hausrat, Porzellan 
und Besteck, haben wir zur Einrich-
tung von dringend benötigten Woh-
nungen für Flüchtlinge aus der Ukraine 
zur Verfügung gestellt. Manches schö-
ne Erinnerungsstück bleibt allerdings 
den Freunden Himmerods vorbehal-
ten: am Samstag und Sonntag nach 
Fronleichnam, also am 18. und 19. Juni 
(Samstag 10-16 Uhr; Sonntag nach 
dem Hochamt bis 13 Uhr) veranstalten 
wir einen „Markt der Erinnerungen“: 
Im Kreuzgang stellen wir Möbelstücke 
und weitere Einrichtungsgegenstände 
bereit, Standuhren, Porzellan, Gläser, 
Devotionalien und andere Raritäten, 
die sicher ihre Liebhaber finden wer-
den. Herzliche Einladung, wenn Sie da-
ran interessiert sind!

Herzlich Ihr

Rektor der Abteikirche
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Eine bisher unbekannte mittelalterliche Handschrift  
aus Himmerod neu entdeckt

Am 5. Mai konnte das Landesbibliothekszentrum Rheinland-
Pfalz in Koblenz eine der Wissenschaft bisher unbekannte 
Handschrift vorstellen, die um 1316 in der Abtei Himmerod 
entstanden ist. Es handelt sich um eine Ausgabe des „Libel-
lus antiquarum definitionum“, eine Zusammenstellung der 
für den Zisterzienser-Orden geltenden Regeln, die durch die 
Beschlüsse der Generalkapitel erlassen wurden. Die Him-
meroder Pergamenthandschrift mit 124 Blättern im Format 
17 x 13 cm dürfte – laut Eintrag „Abbas“ über dem Besitz-
vermerk auf dem ersten Blatt – das Exemplar des Abtes ge-
wesen sein, der dieses handliche Regelwerk auf seinen Visi-
tationsreisen mitführen konnte. Ein schmiegsam gehaltener 
Ledereinband mit Schließe schützte den Buchblock. Das 
systematisch geordnete Regelwerk, dem das „Grundgesetz“ 
der Zisterzienser vorangestellt ist, die „Charta caritatis“ 
(„Urkunde der Liebe“) des Abtes Stephan Harding, gehörte 
im 12. und 13. Jahrhundert zum Grundbestand einer jeden 
Zisterzienserbibliothek. Dennoch ist es heute nur noch in 
wenigen Exemplaren erhalten. Die Himmeroder Handschrift 
stellt die letzte Ausgabe des Libellus von 1316/1317 dar.



Schreiber-Stuhl im Museum Alte Mühle, einer Miniatur 
aus der Kamper Bibel (1312) nachempfunden

Besitzeinträge auf der ersten Seite der Handschrift

„Bücher haben ihre Schicksale“, heißt es zutreffend: Die im 
Himmeroder Scriptorium entstandene Handschrift gelangte 
im 16. oder 17. Jh. in die Bibliothek des Zisterzienserklos-
ters Arnsburg bei Lich in Hessen. Als diese Abtei infolge der 
Säkularisation aufgehoben wurde, fiel das Klostergut samt 
Bibliothek 1810 an die Grafen von Solms-Laubach in Lich. 
Von dort wanderte das Buch in die Bibliothek von Schloss 
Brunnsee in der Steiermark. Zuletzt befand sich die Hand-
schrift in englischem Privatbesitz, bevor ein Wiener Anti-
quariat diese jüngst zum Verkauf anbot. Das Landesbiblio-
thekszentrum konnte die Handschrift schließlich für einen 
hohen fünfstelligen Kaufpreis erwerben und nun der Öffent-
lichkeit präsentieren. Ein Digitalisat der wertvollen Hand-
schrift ist bereits einsehbar über: https://www.dilibri.de/
rlb/content/pageview/2701293

Wissenswertes über das Himmeroder Scriptorium

Wurde ein Zisterzienserkloster neu gegründet, wie etwa 
1135 das „claustrum“ im Salmtal, gab das Mutterkloster, hier 
Clairvaux in Burgund, dem Gründerkonvent leihweise die 
wichtigsten liturgischen Bücher zum Abschreiben mit. Die 
hinausgesandten Mönche bemühten sich, diesen Grundbe-
stand durch das Abschreiben weiterer Handschriften zu ver-
größern, um dringend benötigte Schriften für die geistliche 
Lesung und zu Studienzwecken vor Ort zur Verfügung ha-
ben. Die älteste, einst in Himmerod vorhandene Handschrift 
stammt aus dem 11. Jh.; sie enthält Auszüge aus Predigten 
von Kirchenvätern und dürfte zweifelsfrei eine Schenkung 
gewesen sein. Heute wird sie in Wien aufbewahrt. Der nach-
weisbar früheste Codex, der im Himmeroder Scriptorium 
geschrieben und 1154 vollendet wurde, enthält das Predigt-
werk des hl. Augustinus über das Johannesevangelium. In 
den beiden ersten Jahrhunderten des Himmeroder Scrip-
toriums dürften annähernd 200 Handschriften entstanden 
sein. Noch heute sind – in alle Welt verstreut – 64 Perga-
menthandschriften aus dem 11.-13. Jahrhundert erhalten. 
Der ehemals reiche Bestand der Klosterbibliothek war vor 
allem auf die rege Produktivität des hauseigenen Scriptori-
ums zurückzuführen. 

Pater Dr. Ambrosius Schneider, der spätere Abt, konnte im 
Jahre 1952 eine Liste mit 137 nachweisbaren Himmeroder 
Codices veröffentlichen und viele interessante Details zur 
Arbeit der Schreibermönche zusammentragen. Einen infor-
mativen Einblick in seine Forschungen gewährt die website 
https://www.abteihimmerod.de/abtei/klosteranlage/

Scriptorium und Bibliothek erlebten in Himmerod in der 2. 
Hälfte des 15. Jahrhunderts ihre größte Blüte. Nach einer 
Mitteilung des Humanisten Matthias Agritius, der 1613 als 
Oblate in Himmerod verstarb, soll die Klosterbibliothek 
1453 etwa 2000 Bände enthalten haben; eine erstaunliche 
Zahl, wenn man bedenkt, dass die Universitätsbibliothek zu 
Heidelberg einige Jahre später (1461) 841 Werke mit 1600 
Bänden ihr Eigen nennen konnte.

Reinhold Bohlen



Begnadete Künstlerin, internationale Botschafterin ihrer Kunst und Initiatorin der Email-
Sammlung im Museum Alte Mühle – eine Hommage an Gertrud Rittmann-Fischer

Gertrud Rittmann-Fischer wurde vor 100 Jahren am 7. 7. 
geboren und verstarb am 24. November letzten Jahres.  Sie 
glaubte fest an sich, an ihr Glück; und dieser Glaube hat be-
wirkt, dass sie in ihrem Leben sehr viel erreicht hat.  Für sie 
war „Emaille“ das Wichtigste überhaupt, sie hat das Email-
lieren schon fast noch im Kindesalter in der Goldschmiede-
werkstatt ihres Vaters kennen gelernt.  Als Botschafterin für 
Emaille hat sie viele Reisen unternommen, erwähnt seien nur 
die Länder Südafrika, Australien, Brasilien, wo das Emaillie-
ren nicht sehr bekannt war.  Neben dieser Reisetätigkeit fand 
sie mit anderen Künstlern aus der Region um Deidesheim 
1966 einen Weg, gemeinsame Ausstellungen zu arrangieren 
und mit ihnen 1969 den CKI Creativ-Kreis-International e.V. 
zu gründen.  Der Zweck dieses Vereins war auch ihr persönli-
ches Anliegen, mit Künstlern aus aller Welt über alle Grenzen 
hinweg sich auszutauschen und völkerverbindende Ausstel-
lungen, Symposien und Treffen durchzuführen.  Unterstützt 
wurde sie dabei von ihrem Mann August Fischer, der ihr stets 
im Hintergrund zur Seite stand.

In den 90er Jahren ging endlich ihr sehnlichster Wunsch, ein 
Museum für ihre Email-Sammlung zu finden, in Himmerod 
in Erfüllung.  Abt Bruno Fromme und Walter Densborn, da-
mals Bürgermeister der Verbandsgemeinde Manderscheid, 
waren von der Idee begeistert und integrierten ein Emaille-
Museum in die Internationale Begegnungsstätte Alte Mühle 
in Himmerod, die sich damals im Wiederaufbau befand.  Um 
das Museum persönlich aufbauen und betreuen zu können, 
zog sie nach Himmerod.  Mit Architekt Peter van Stipelen 
aus Trier wurde das schmiedeeiserne Geländer im Foyer der 
Alten Mühle entwickelt, das vom Erdgeschoss bis zum Dach-
boden mit Emailplatinen ausgestaltet wurde.  Schon beim Be-
treten des Museums Alte Mühle wird man von der schlichten 
Eleganz des Treppenaufgangs angezogen.  Auf Einladung von 
Gertrud Rittmann-Fischer kamen 38 Künstler aus vielen Län-

dern und haben die 64 Rechtecke von 20 x 30 cm nach Moti-
ven von Skizzen in einem Heft über die Zisterzienser-Klöster 
und die 17 Rauten frei ausgestaltet.  Umrahmt werden die 
Rechtecke von sechs Platten und die Rauten von vier Platten 
in den Farben schwarz, grün, rot, als eine Hommage an die 
Eifel mit rotem Magma, verdeckt von schwarzer Lava und 
überwachsen mit lebendigem Grün; es wurden 564 Kupfer-
platten emailliert und eingebaut, sowie später noch 40 Kup-
ferstreifen im Foyer – alles dank ihrer Initiative.

1998 fand die offizielle Eröffnungsfeier des Museums statt 
unter Anwesenheit zahlreicher Künstler und Kunstfreunde.  
Zu diesem Anlass haben befreundete, international aner-
kannte Künstler aus St. Petersburg, Jaroslawl, Barcelona und 
Tokio im museumseigenen Atelier während 14 Tagen 2-3tä-
gige Seminare abgehalten.  Eine großartige Sache!  



2007 zog sie sich Gertrud aus dem Museum zurück und ver-
legte ihren Wohnsitz von Himmerod nach Königsbach/Neu-
stadt an der Weinstraße, um ihren Kindern näher zu sein.  
Die Verwaltung des Museums lag damals in den Händen der 
Abtei, die leider im  Oktober 2017 aufgelöst wurde.  Doch 
selbst im hohen Alter war Rittmann-Fischer noch aktiv und 
einige ihrer letzten Arbeiten werden in der Ausstellung ge-
zeigt werden.  Ihr Vermächtnis, das Emaille-Museum, ist mir 
zu einer Herzensangelegenheit geworden.  Nachdem einige 
Jahre nichts geschah, haben Ingeborg Martin und ich es uns 
zur Aufgabe gemacht, dieses einzigartige Museum zu neuem 
Leben zu erwecken.  Eine vollständige Umorganisation und 
Inventarisierung erfolgte 2019 und wurde in einem Buch 
dokumentiert.  Nach Ende der Corona-Beschränkungen 

haben wir zum 100. Geburtstag 2022 mit der Eröffnungs-
ausstellung „Email auf Kupfer“ Arbeiten präsentiert, wie 
Gertrud Rittmann-Fischer sie stets bevorzugte.  Emaille auf 
Stahl hat sie nie als vollwertige Kunst angesehen, obwohl 
diese Kunstrichtung im Osten Deutschlands fast ausschließ-
lich propagiert wird und großartige Werke entstanden sind.

Für die Gedenkausstellung von Gertrud Rittmann-Fischer 
haben wir Freunde und Bekannte gebeten, uns Werke zur 
Verfügung zu stellen, wie auch alte Akten durchforstet, um 
zu zeigen, dass sie neben all ihrer Arbeit und Emsigkeit doch 
noch Muße fand, Geschichten in Email umzusetzen und ein-
drucksvolle Bilder zu schaffen, die Generationen von Email-
leuren inspiriert haben.



Der Stein schreit (nicht mehr) in der Mauer

In der Ausgabe 4/2021 unseres Newsletters haben wir erst-
mals über den Einsturz der inneren Klostermauer im Salm-
tal berichtet und um finanzielle Hilfe beim notwendigen 
Wiederaufbau des Teilstücks gebeten. Nach dem zweiten 
Aufruf in der Nummer 5/2021 haben uns einige Freundin-
nen und Freunde Himmerods tatkräftig geholfen, sodass 
insgesamt 4.800,00 € an Spenden zusammenkamen. Die 
Stiftung der Sparkasse Mosel-Eifel-Hunsrück hat unser An-
liegen großzügig mit der Summe von 5.000,00 € unterstützt; 
der Förderverein Abtei Himmerod e.V. hat weitere 5.000,00 
€ in Aussicht gestellt. Daraufhin konnte der Kloster Himme-
rod o.cist. e.V., der Trägerverein der ehemaligen Abtei, die 
Restaurierung der Südmauer in Angriff nehmen, allerdings 
erst im Frühjahr dieses Jahres, weil die beauftragte Baufir-
ma nicht mehr vor dem Wintereinbruch anrückte. Die im 
März dieses Jahres aufgenommenen Arbeiten schreiten ste-
tig voran, sodass noch in diesem Monat mit dem Abschluss 
der Maßnahme gerechnet werden kann. Die Fotostrecke ver-
deutlicht Ausmaß und Fortgang der Arbeiten. 

Die Gesamtkosten für die Reparatur der Einsturzstelle und 
der Sanierung weiterer gefährdeter Zonen werden sich – wie 
aus den bisher geleisteten Abschlagszahlungen abzusehen 
ist  – auf ca. 40.000 € belaufen. Allen, die diese substanzer-
haltende Maßnahme durch ihre finanzielle Hilfe ermöglicht 
haben, gilt unser aufrichtiger Dank, ebenso Herrn Architek-
ten Dip.-Ing. Hans-Joachim Heck, der ehrenamtlich die Bau-
aufsicht übernommen hat!

Wenn Sie uns beim Erhalt der historischen Klostermauer 
helfen wollen, steht Ihnen für Ihre Spende das Bankkonto 
des Trägervereins zur Verfügung:

Für Ihre Hilfe, auf die wir nach wie vor angewiesen sind, 
danken wir Ihnen von ganzem Herzen.

Reinhold Bohlen,  
Vorsitzender des Kloster Himmerod o.cist. e.V.
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Stille Wasser

Ja, ich bin eines jener stillen Wasser,
die tiefer reichen als der Augenschein,
und die verborgen unter Felsenklüften
verbunden sind mit allem Sein.

Die, wenn sie aus der Erde treten,
schon Jahrmillionen auf der Reise sind;
durch Ozeane und aus Himmelsfernen:
Ein Element wie Erde, Feuer, Wind.

Die, weil sie um ihre Kräfte wissen
und ihre Wandlungsfähigkeit,
nicht aller Welt beweisen müssen, 
dass sie der Nabel ihrer Zeit.

Doch täuscht euch nicht:
Das wirklich Starke ist die Stille!
Das Insichruhn, das Meinerselbstgewiss!
Denn darin spiegelt sich des Schöpfers Wille.

Elke Schumacher

Die Abteikirche und die Gnadenkapelle sind im Sommerhalbjahr täglich 
von 8.30 – 18.30 Uhr geöffnet. Die tagesaktuellen Gottesdienstzeiten ent-
nehmen Sie bitte dem Kalender auf der Startseite von www.abteihimmerod.
de oder unter dem pull down-Menüpunkt „Seelsorge“.

Reservierungsanfragen zu einem Aufenthalt in der „Klosterherberge“, 
während der Bauphase betrieben vom Förderverein Abtei Himmerod e.V., 
sind jederzeit möglich über gast(at)abteihimmerod.de.

Das Museum – Internationale Begegnungsstätte - Alte Mühle ist im Som-
merhalbjahr dienstags-sonntags und an Feiertagen von 14.00 – 17.00 Uhr 
geöffnet. Der Eintritt ist frei, eine Spende wird gerne entgegengenommen. 

Die Kunst- und Buchhandlung „Klosterladen“ hat von Dienstag bis Sonn-
tag und an Feiertagen von 10.30 – 18.00 Uhr geöffnet.

Die Öffnungszeiten der Klostergärtnerei sind: 
Dienstag bis Samstag: 9.30 – 17.00 Uhr; montags geschlossen.
An Sonn- und Feiertagen: 11.30 – 17.00 Uhr.

Die Klosterfischerei ist geöffnet freitags, samstags und sonntags von 10.30 
– 16.00 Uhr.

Die Öffnungszeiten der Klostergaststätte sind: 
Mittwoch bis Sonntag von 11:30 bis 21:00 Uhr; um Reservierung wird ge-
beten.

Himmerod zeigt sich offen


